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Stay together - Besuch beim YMCA Mekele / Tigray
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die Vereinbarung eines Waffenstillstandes im 
November 2022 war ein Meilenstein auf 
dem Weg zum Ende des Bürgerkrieges. 
Dem Papier folgten kleine Schritte in Rich-
tung Normalität: Die Banken öffneten wie-
der, telefonieren ist wieder möglich und die 
Bevölkerung hat Zugang zum Internet. 
Trotzdem steht die Bevölkerung vor großen 
Herausforderungen. Insbesondere die Ver-
sorgung mit Lebensmitteln, der Zugang zu 
medizinischer Versorgung und der Wieder-
aufbau stellen große Herausforderungen 
dar. Durch den Krieg haben sich auch die 
Gräben zwischen einigen ethnischen Grup-
pen vertieft. Die größte Herausforderung der 
Regierung ist es, das Land wieder zu einen. 
Diese Spannungen machen z.T. auch dem 
YMCA zu schaffen.
 
Wir freuen uns sehr, dass der YMCA sich wei-
ter für die Menschen in Äthiopien einsetzt. 
Es gibt wieder Kontakte zu den YMCA in Me-
kele und Adwa. Bei einer Projektreise im De-
zember 2022 haben wir uns ein Bild von den 
Projekten gemacht. 
Wer gerne selbst aktiv werden und die Freun-
de in Äthiopien gerne mit einer Aktion unter-
stützen will, findet auf der letzten Seite  eini-
ge Ideen und Tipps.

Viele Einblicke beim Lesen wünscht

Landesjugendreferent
EJW-Weltdienst
valerian.grupp@ejwue.de

Drei Mitarbeiter des YMCA Nationalverban-
des besuchten Anfang Februar 2023 den 
YMCA Mekele - der erste Besuch im Kriegsge-
biet nach den Friedensverhandlungen von 
November 2022. Yirga Gegziaber, der ehema-
lige Präsident des YMCA Ethiopia, viele der 
100 unterstützten Kinder und deren Familien 
begrüßten sie herzlich. 

Während der letzten zwei Jahren hat der 
YMCA in Mekele Kinder und Familien mit Le-
bensmitteln, Medikamenten und Dingen des 
täglichen Bedarfs unterstützt. Der EJW-Welt-
dienst konnte die Arbeit in Mekele im letzten 
Jahr mit ihren Spenden aus der Aktion 
„Nothilfe Äthiopien“ unterstützen. Der YMCA 
selbst sammelte Gelder auch in Mekele um 
die folgenden Aktionen durchzuführen.
- Tägliches Frühstück für über 500 Kinder auf 
dem YMCA Gelände
- Schulung zur Herstellung von Flüssigseife 
zum Eigenbedarf und Verkauf

- Herstellung und Verkauf von Essen an die 
Bevölkerung
- soziale und psychologische Begleitung der 
Familien in der Kriegszeit

In den beiden Kriegsjahre waren die Schulen 
geschlossen, so hatten die Kinder und Ju-
gendlichen in dieser Zeit keine Aufgaben und 
keine Ablenkung. Der YMCA bot Bildungskur-
se für Mathematik und Englisch an. In kleinen 
Kursen fanden psychosoziale Angebote u.a. 
zur Traumabewältigung statt. Täglich gibt es 
Sportangebote auf dem YMCA Gelände.
Für Jugendliche werden spezielle Sport- und 
Kunstkurse angeboten. Der YMCA-Circus bie-
tet ein beeindruckendes Akrobatikprogramm 
und in Theatergruppen beginnt der Versuch, 
das Erlebte mit Musik, Theater und Lyrik zu 
bearbeiten. Der Blick des YMCA Mekele rich-
tet sich nach vorn, um Einkommensmöglich-
keiten für Jugendliche und Frauen zu planen. 
Das „Seedmoney“-Projekt wird nun auch wie-
der in Mekele aufgenommen.

Die YMCA Delgation traf auch Mekonnen Ab-
raha, den Leiter des YMCA Children Center in 
Adwa. Mekonnen berichtete, dass unterstütz-
te Kinder und die YMCA-Mitarbeiter den Krieg 
überlebt haben. Die Situation in Adwa bleibt 
schwierig, u.a. dadurch, dass die Banken im-
mer noch nur geringe Summen an Bargeld 
auszahlen. 
Wir stehen in regelmäßigem Kontakt mit dem 
YMCA in Addis Abeba und versuchen die be-
troffenen YMCA in Mekele und Adwa - mit Ih-
rer Hilfe - weiter zu unterstützen.

Harald Metzger,  LA Äthiopien



Der neue Generalsekretär des YMCA Äthio-
pien stellt sich vor.

Guten Tag, Befekadu, herzlich willkommen 
im YMCA! Erzählen Sie uns doch, was sie bis-
her gemacht haben.
Befekadu: Nach vielen Jahren in der Mitar-
beit und Leitung von verschiedenen sozia-
len, teilweise internationalen Organisationen 
bin ich seit Februar 2023 als Generalsekretär 
des YMCA Äthiopien tätig. Ich bringe viele 
Erfahrungen in den Bereichen Personalma-
nagement und Changemanagement mit. Ich 
habe einen Master in Globalisierung, Ent-
wicklung, Wirtschaft und Verwaltung. Nach 
einem 1,5-jährigen Studienaufenthalt in Bel-
gien habe ich mich auf diese Stelle beim 
YMCA beworben. 
Ich bin verheiratet und habe drei Kinder im 
Alter von 4 – 10 Jahren. 

Was hat Sie besonders an der Arbeit im YMCA 
Äthiopien gereizt? 
Befekadu: Ich sehe darin große Chancen, po-
sitive Veränderungen vor allem für junge 
Menschen in Äthiopien zu gestalten und da-
bei selbst viel zu lernen. Der YMCA ist in 
Äthiopien eine bekannte und anerkannte Or-
ganisation, in der ich mich gerne einbringen 
möchte. Der christliche Hintergrund des 
YMCA ist mir sehr wichtig.  

Was waren in den ersten Wochen Ihre Eindrü-
cke beim YMCA Äthiopien? 
Befekadu: Einen sehr guten Eindruck habe 
ich von dem sehr engagierten jungen Mitar-
beiterteam und der Zusammenarbeit mit 
dem Vorstand. Was ich super finde ist, dass 
sich viele junge Menschen und auch Frauen 
einbringen. Es herrscht eine tolle Energie 
und Kultur, in der eine offene Kommunikati-
on möglich ist und es Raum für Veränderung 
gibt. 

Veränderung zu gestalten ist Ihnen wichtig. 
Was sind Ihre Ideen für den YMCA Äthiopien?  

Befekadu: Wir leben in sehr herausfordern-
den Zeiten. Viele Menschen in Äthiopien er-
leben große Nöte. Gleichzeitigt wächst die 
Bevölkerung enorm, wir haben einen sehr 
großen Anteil an jungen Menschen im Land. 
Ein großes Problem ist die Arbeitslosigkeit 
und fehlende Perspektiven. Hier kann der 
YMCA Veränderung in die Leben von jungen 
Menschen bringen, vor allem wenn wir in 
Ausbildungsmöglichkeiten investieren. Ich 
sehe in der überregionalen Präsenz des 
YMCA Äthiopien eine große Chance, auch 
Menschen in eher ländlichen Gebieten zu 
erreichen. Eine Aufgabe des YMCA wird es 
vermehrt sein, weitere Spender, Kooperatio-
nen und Ressourcen zu finden, um finanziell 
besser aufgestellt zu sein. 

Was wünschen Sie sich für die Partnerschaft 
mit dem EJW-Weltdienst? 
Persönlich wünsche ich mir eine starke, ver-
trauensvolle Partnerschaft, in der wir uns gut 
kennen, ehrlich miteinander sein können 
und uns gegenseitig unterstützten!  

Vielen Dank für das Gespräch, Befekadu. Wir 
freuen uns auf die Zusammenarbeit und wün-
schen Gottes Segen für Ihre Tätigkeit!

Das Interview führte Annika Wöhrle, 
LA Äthiopien

Der Waffenstillstand zwischen der Region 
Tigray und der äthiopischen Regierung war 
noch keinen Monat alt, als sich eine kleine De-
legation aus dem Länderausschuss auf den 
Weg nach Äthiopien begab. Nach der langen 
coronabedingten Begegnungspause wurde 
der Besuch der Projekte mit Spannung erwar-
tet.

Auf der Wunschliste der Ziele standen die Be-
suche von Mekele und Adwa ganz oben. Lei-
der war die innenpolitische Lage trotz Waffen-
stillstand weiterhin so angespannt, dass 
Reisen zu anderen YMCA in Äthiopien nicht 
möglich waren. 

Stattdessen verbrachten Sophia Spiegel, 
Frank Lutz und Valerian Grupp sechs Tage in 
Addis und nutzten die Zeit, um die Menschen 
in den Projekten zu besuchen, sich vor Ort 
einen Eindruck über ihre Situation und den 
Fortgang der Projekte zu verschaffen. 

Im Fokus standen dabei einerseits die Besu-
che der Pflegefamilien. Es war eine Ehre für 
die Gäste, zu den Familien nach Hause einge-
laden zu werden. 
Überraschend waren die teuren Lebensmittel. 
Als kleine Gastgeschenke wurden 1 l Öl, 2 kg 
Nudeln und 3 kg Reis mitgebracht. Die Kosten 
dafür waren fast so hoch wie die monatliche 
Essens-Unterstützung der Familien. Eine Er-
höhung der Beträge würde den Familien sehr 
gut tun. Das ist jedoch nur mit zusätzlichen 
Spenden möglich. 
Auffällig war der herzliche Umgang zwischen 
den YMCA-Mitarbeitenden und den Teilneh-
menden. Zum Teil wurden sie auf der Straße 
angesprochen und umarmt. Es zeigte sich, 
dass der Einsatz für die Familien für die Mitar-
beitenden im YMCA nicht nur Projekt, son-
dern Herzenssache ist. 

Ein zweiter Fokus waren die „Seedmo-
ney-Groups“: Zehn Frauen, die sich wöchent-
lich treffen, selbstorganisiert sparen, Ge-
schäftspläne entwickeln und sich nach einem 
Training mit einem Zuschuss des EJW selbst-
ständig machen. Es wurden die Geschäfte ei-
niger Frauen besucht. Mittagessen gab es in 
einem kleinen Straßenrestaurant, betrieben 
von Frauen, die in der ersten Seedmo-
ney-Group 2018 teilgenommen haben. Ein 
wesentliches Merkmal ist der Zusammenhalt 
in der Gruppe. Inzwischen gibt es 13 solcher 
Gruppen mit 130 Frauen. 

Ein Erfolgsrezept des YMCA ist die Verbin-
dung der Projekte. Fehlt einer Teilnehmerin 
der Seedmoney-Group eine Ausbildung, kann 
sie diese Ausbildung ebenfalls im YMCA ma-
chen. Braucht sie Betreuung für ihre Kinder, 
bietet der YMCA einen Kindergarten an. 
Diese Vernetzung von Angeboten bietet den 
Teilnehmenden ein Umfeld, das die Lebenssi-
tuation der Kinder und Familien nachhaltig 
verändert. 

Valerian Grupp,  
Landesjugendreferent EJW-Weltdienst
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Willkommen Befekadu Bezabih!
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Eine Reise zu den Menschen  
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Sie können helfen! 
Schenken Sie Menschen wie Sentaju Gabisa 
Hoffnung auf eine bessere Zukunft – mit ei-
ner Projektpatenschaft.

Mit nur 40 Euro im Monat
helfen Sie benachteiligten Familien in Äthio-
pien und schenken ihnen eine hoffnungsvol-
le Perspektive.
Im Straßen- und Waisenkinder-Programm 
unterstützt der YMCA Äthiopien bedürftige 
Kinder und ihre Familien direkt finanziell. Mit 
dem Programm „Seedmoney“ fördert der 
YMCA Frauen und deren Familien bei der 
Existenzgründung.
Bdam Amasegenallu! Herzlichen Dank!

Projekt Seedmoney ausgeweitet

Seit rund drei Jahren entwickelt der YMCA 
Ethiopia das in einigen örtlichen YMCA lau-
fende Seedmoney-Projekt weiter. Anstatt der 
Auszahlung eines Startkapitals wird jetzt zu-
erst in die Ausbildung der Teilnehmenden in-
vestiert (hauptsächlich Frauen). Hierzu schlie-
ßen sich immer zehn Frauen zu einer Gruppe 
zusammen, die gemeinsam Schulungen zur 
Führung eines kleinen Unternehmens erhal-
ten. Außerdem beginnen die Frauen, parallel 
zu ihrer Ausbildung regelmäßig Geld zurück-
zulegen, so dass sie im Anschluss etwas Kapi-
tal für die Gründung ihrer kleinen Unterneh-
men haben. Diese vom YMCA unterstützten 
Gründungen erfolgen dann in Absprache mit 
den anderen Gruppenteilnehmerinnen, wo-
durch sich das Risiko verringert, das einge-
setzte Kapital zu verlieren. Die Gruppen tref-
fen sich auch nach Abschluss der Schulung 
noch regelmäßig, um ihre Ideen und Fort-
schritte zu besprechen und sich gegenseitig 
zu beraten. Inzwischen gibt es über das Land 
verteilt 13 dieser Gruppen mit zusammen 
rund 130 Teilnehmerinnen.

Eine dieser Frauen ist die 32-jährige Sentaju 
Gabisa*. Sie lebt mit ihrem Mann und ihren 
beiden Töchtern (8 und 13 Jahre) in Addis Abe-
ba. Ihr Mann ist Fernfahrer, aber aufgrund der 
aktuellen Lage im Land schon seit längerer 
Zeit arbeitslos. Direkt vor dem Gelände, in 
dem sie mit ihrer Familie wohnt, hat sie ein 
kleines Straßencafe eröffnet. Die Ausstattung 
ihres Unternehmens besteht aus ein paar 
Plastikhockern und Tischchen, Tassen, der ty-
pischen äthiopischen Kaffeekanne sowie ei-
nem Holzkohleofen und einem kleinen 

Schränkchen zum Aufbewahren von Utensili-
en.
Aktuell verkauft sie nur etwa 15 Tassen Kaffee 
am Tag, obwohl sie täglich 10 Stunden arbei-
tet. Dies liegt daran, dass der Standort ihres 
Cafés nicht besonders gut ist und die Leute 
aufgrund der Entwicklung der Preise nicht 
mehr so viel Kaffee trinken wie früher. Vor drei 
Jahren kostete eine Tasse Kaffee noch 5 Birr. 
Inzwischen muss sie dafür 15 Birr verlangen. 
Der Einkaufspreis für ein Kilogramm Bohnen 
hat sich im letzten Jahr von 200 Birr auf 450 
Birr erhöht.
Am aktuellen Platz kommen fast nur Stamm-
kunden zum Kaffeetrinken. Er hat aber den 
Vorteil, dass sie direkt vor ihrer Wohnung kei-
ne Miete bezahlen muss. Wenn sich die Zei-
ten wieder bessern und sich die Leute wieder 
mehr leisten können, möchte sie aber das Ri-
siko eingehen und sich einen anderen, besse-
ren Platz suchen. Sie hat die Hoffnung, dass 
sie dann die höheren Kosten durch einen ent-
sprechend höheren Umsatz tragen kann.

Nebenbei verwaltet Sentaju Gabisa auch die 
Ersparnisse ihrer Seedmoney-Gruppe und hat 
damit eine große Verantwortung. Die Gruppe 
trifft sich immer noch einmal im Monat.  Drei 
Teilnehmerinnen aus ihrer Gruppe sieht sie 
täglich, da sie ihre Kleinunternehmen in un-
mittelbarer Nähe haben und unter anderem 
Tee anbieten.

Durch die Schulungen beim YMCA hat sie 
sehr viel gelernt. Früher war ihr zum Beispiel 
nicht bewusst, wie wichtig es ist, Geld zurück-
zulegen. Sie hat es viel zu schnell ausgege-

ben, falls mal etwas übrig war. Unter anderem 
hat sie dann für ihre Kinder Süßigkeiten ge-
kauft. Heute ist ihr klar, dass sie sich nur wei-
terentwickeln kann, wenn sie regelmäßig eine 
kleine Summe spart. Sie ist sehr glücklich, 
dass sie durch den YMCA die Chance erhalten 
hat, ein eigenes Geschäft aufzubauen.
Für die Zukunft wünscht sich Sentaju Gabisa, 
dass sie ihr Café an einem besseren Platz ver-
größern und vielleicht sogar einen kleinen 
Raum dafür mieten kann. Sie liebt es, andere 
mit ihrem Kaffee glücklich zu machen.

Frank Lutz, LA Äthiopien
*Name geändert 

Zu Gast bei Sentaju



Jetzt ist die Zeit - macht mit!
Die Partnerschaft mit dem YMCA Äthiopien 
lebt von der Beteiligung von Menschen – in 
Äthiopien wie in Deutschland!

Wir freuen uns immer wieder darüber, wie 
viele Menschen die Arbeit des EJW-Welt-
dienstes durch ihren Einsatz unterstützen.  
Wer selbst gerne mal eine Aktion organisie-
ren will, findet hier einige Ideen. 

OrangenAktion - der Klassiker! 
Orangen verschenken für den guten Zweck!

PS.: Falls ihr eine 
OrangenAktion veranstaltet, schickt ein Foto!   
www.orangenaktion.de
Eine(r) für alle Fälle
Ihr helft Menschen in eurer Umgebung. Mit 
den Spenden für euren Einsatz wird die Ar-
beit im YMCA Äthiopien unterstützt. Eine 
echte Win-Win-Aktion! 
www.einerfuerallefaelle.de
Geburtstagsspende
Ihr wisst nicht, was ihr euch zum Geburtstag 
wünschen sollt? 
Schon mit 60 € kann ein Pflegekind einen 
Monat zur Schule gehen. Gerne stellen wir 
euren Gästen eine Spendenbescheinigung 
aus. 
Bitte meldet euch dafür unbedingt vorher im 
Weltdienst-Büro!
Falls ihr eigene Ideen habt oder Fragen, mel-
det euch bei Valerian.Grupp@ejwue.de,
Tel. 0711 9781-350

Kennt ihr schon den Instagram-Kanal des 
EJW-Weltdienst? 
In Zukunft gibt es dort regelmäßig Bilder 
und kurze Updates aus den Projekten, wir 
stellen Menschen vor und berichten über Ak-
tionen im Bereich des EJW-Weltdienstes und 
unserer Partner: @ejw_weltdienst

Mein Äthiopien
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Termine
26. Juni bis 2. Juli 2023:
Wahl des Fachausschusses EJW-Weltdienst
14. Juli 2023: EJW-Weltdienst-Fest in  
Reutlingen-Ohmenhausen 
Oktober 2023: 
Kaffee-Verkostung in Esslingen
11. November 2023: 
Äthiopischer Kochabend in Gärtringen
Weitere Informationen, Wahlunterlagen 
und Anmeldungen auf  
www.ejw-weltdienst.de

MitmachenAktuelle Infos

Lagebericht Äthiopien
Ein kurzer Bericht von Befekadu Bezabih 
über die aktuelle Situation in Äthiopien.

Frieden und Sicherheit
Das Gefühl von Frieden und Sicherheit ver-
bessert sich langsam. Gleichzeitig ist es je-
doch extrem wacklig und es kann jederzeit 
alles passieren. Die Hauptgesprächsthemen 
sind die Entwaffnung, Demobilisierung und 
Wiedereingliederung der Tigray-Streitkräfte 
(TPLF). Ein Zeichen für die Verbesserung ist, 
dass viele Hochschulen in der Region Tigray 
die Vorbereitungen für die Registrierung von 
Studierenden entweder abgeschlossen ha-
ben oder auf dem Weg dazu sind.
Hyperinflation
Die Inflation in Äthiopien wird für immer 
mehr Menschen zu einem existenzbedro-
henden Problem. Offiziell wird von 33,5 % 
Inflationsrate gesprochen. Die Rate für Le-
bensmittel liegt bei über 40 %.
Flüchtlinge aus Tigray und dem Sudan
Unmittelbare Folgen der aktuellen Krisen ist 
ein enormer Zustrom von schutzbedürftigen 
Menschen aus den Krisenregionen. 
Aus dem Sudan sind 130.000 Menschen 
nach Äthiopien geflohen bzw. äthiopische 
Migranten zurückgekehrt. Zudem kommt es 
zu Grenzstreitigkeiten mit dem Sudan und 
zu Unruhen in verschiedenen Regionen Äthi-
opiens.

Befekadu Bezabih, YMCA Ethiopia

Not macht erfinderisch
Äthiopien – ein Land voller 
Gegensätze und Überra-
schungen, die in Deutsch-
land nicht denkbar wären. 
Ich will euch in eine Situa-
tion hineinnehmen, die 
mich zuerst zum Schmun-
zeln brachte und am Ende 

meinen vollen Respekt verdiente.

Bei unserer Projektreise bekamen wir einen 
Einblick in die verschiedenen Departments des 
Technical Vocational Trainingscenters im CCA 
in Addis. Hier haben Menschen die Möglich-
keit, eine Ausbildung in ihrem Wunschbereich 
zu absolvieren, z.B. als Schneider*in oder 
Koch*in. 
Im Bereich Hair-Dressing standen den Auszu-
bildenden verschiedene Arbeitsmaterialien wie 
Kämme, Scheren und Lockenwickler zur Ver-
fügung. Beim Glätteisen musste ich zweimal 
hinsehen – die Konstruktion bestand aus zwei 
Metallstäben, die zum Erhitzen über eine Vor-
richtung mit Flamme gehalten wurde. Be-
gründet wurde dieses altertümliche Vorgehen 
damit, dass die Arbeit am Kunden nicht unter-
brochen werden muss, wenn der Strom aus-
fällt. Was in Äthiopien häufig der Fall ist. 
Dieses Erlebnis zeigt mir, dass Notsituationen 
die Menschen kreativ werden lässt. Nichts 
hält sie auf, das zu machen, was sie sich vorge-
nommen haben - es gibt immer eine Lösung.

Sophia Spiegel, LA Äthiopien              


